au eint Montag, Dienstag. und Sonnabend 

5 koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs- 

tungen begründen keinerlei Anſpruch auf Riderkattung 
des Bezugspreiſes. 
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Je, 
J eli; Die am 30. März in Königsberg zuſarimen⸗ 
W Piniſch⸗litauiſche Konferenz wird, wie zuverläſſig ver⸗ 
10 ig den Charakter einer Borkonfertnz tragen 
f ler, Mager als vier bis fünf Tage dauern. Die Haupt: 
N en az ſoll nach Oſtern ebenfalls in Königsberg ſtatt 

due deer velniſche Außenminiſter Jalesti, der vulntſche Ge⸗ 
Atze weli, der litauiſche Miniſterpräſtdent Wol⸗ 
an 2 und dei litaniſche Geſandte Sibzifansfas, die 

Tagen onferenz teilnchmen. werden vorausſichtlich nach etwe 
wieder abreiſen. 


* 
een der oppositionellen Chriſtlichdemptratiſchen Bar: 
"Tau Zinios“, beſchäftigte ſich mit den bevorſtehenden 
auiſchen Verhandlungen. die bekanntlich om 30. März 
\ rg beginnen ſollen. Das Blatt ſchreibt unter ande⸗ 
brauche gar nicht erit nachzuweiſen, daß dieſe Ange⸗ 


ti in Die „International“ meldet aus Paris, man 
f Rey dortigen unterrichteten Kreiſen mit einer interna 
en Reparationsfonferenz im Jahre 1929 mit 


L Programm: 
ene der Reparations⸗Endſumme, auf etwa 


Dollar. 
Nds rbeitung eines neuen Neparationsplanes und 
Auflegung einer großen deutſchen Anleihe in Amerika. 
* 


Ta 


In ar handelt es fich bei dieſer Meldung der „Interna⸗ 

eine Wiederbelebung der bereits vor einigen Mona⸗ 
10 tenden Gerüchte, die von einer Feſtſetzung der deut⸗ 
Non dations Schuld auf 30 Milliarden Mark ſprachen. 
N, Ser r Tatſache. daß mit einer Reviſtonskonferenz erst 
un Nanlaung des erſten Standardjahres zu rechnen wäre, 
Miran achtungen über die Höhe der endgültigen Repara- 
haben nur akademiſchen Wert. 
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Das Saarland fürs Reich 


NN der 
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Wahl vom 27. Jauuar 1924 keine 
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einſtehen. 
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Auch eine Ziffer von 30 
Mark wäre deutſcherſeits undiskutabel, ſolange nicht 


S. Das Ergebnis der Landesrats wahlen. 
uren Das Wahlergebnis der am Sonntag ab: 
N Landes ratswahlen im Saargebiet zeigt ge 
% grundle⸗ 

ründe rung. Borauszufdiden ik, daß die jetzigen 
usſchießlich unter Parteien erfolgten, die grundſätzlich 
uni find und für ſchnellſte Rückkehr des Saargebietes 


— den vorigen Wahlen aufgetretene Separatiſtengruppe 

N Nie, uubes, die damals annähernd 7000 Stimmen auf 
— in diesmal völlig verschwunden, wie überhaupt 
von der franzöſiſchen Propagandaſtelle 

Partei nicht mehr existiert. Die Wahlen ſind im 
im ruhig verlaufen. Nur am Vorabend der Wahl er- 
Dar ia en Die peutſcnakinale Wahlverfammlung 
en kleinere Nuheſtörungen auf den Straßen, wobei 
myfhähne einander ins Gehege kamen und es auch 


% N entf iligung mit ungefä 1 
5 5 gefähr 65 Prozent der vorigen 
Nite“ hend, Auffällig war die relativ Harfe Anzahl der 


einer Washingtoner Meldung der 


wer den Mehrſeitigkeitspaft. Fer⸗ 
= Eat gewiſſen Demarche der curopäi- 


tan bezüglich möglicher Aenberun⸗ 


Verschiebung der Litauiich⸗volniſchen Konferenz 


Entiheidung erſt nach Oſtern in Berlin 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
non Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Dienstag, den 27. März 1928 


legenheit für das ſpatere Schichal des litauiſchen Staates und 
des Volkes von entſcheidender Bedeutung ſein werde. Jeder 
Bürger habe daher das Recht, zu verlangen, daß auch er in 
einer ſo wichtigen Sache befragt werde. Eine das ganze Volk 
betreffende Angelegenheit dürfe nicht rein bürokratiſch geregelt 


werden. Unter den gegenwärtigen Umſtänden ſei das beſonders 
gefährlich. Auf Litauen werde jetzt ein Druck ausgeübt, der den 


Zweck habe es zur Ausführung der imperialiſtiſchen Wünſche 
Polens zu zwingen. Dieſer Druck mußte auf einen organiſierten 
Proteſt des geſamten Volkes ſtoßen. Die Kanzleien der Miniſter 
könnten nicht im Namen des Volkes ſprechen. Wenn ſie das 
machen würden, ſo würde das Ausland nur dazu lächeln. Es 
ſcheine aber ſo zu ſein, daß man dem Volke nicht erlauben werde, 
ſich zu dieſer Angelegenheit zu äußern und in ſeinem Namen. 
würden nur ernannte Beamte ſprechen. Das ſei ein hiſtoriſcher 
Fehler, den das litauiſche Volk teuer werde bezahlen müſſen. 


Die Reviſion des Dawesplaues 


feſtſtünde, in welcher Weile die bereits erfolgten deutſchen 
Leiſtungen berückſichtigt werden ſollen. Immerhin zeigt die 
Meldung der „International“, daß man in Paris die urſprüng⸗ 
liche lächerliche Forderung in Höhe von 132 Milliarden Mark 
ganz erheblich zurückgeſchraubt zu haben ſcheint. . 

Der Meldung eines Berliner Sonntagblattes aus Neunork 
zuiolge beſcheftigt ſich auch die Neunorl Times“ in einem Bes 
richt aus Paris mit angeblichen Plänen der Internationalen 
Bankwelt zur Feſtſetzung der deutſchen Neparationsſchuld auf 
32 Milliarden Mark. Der Plan ſehe eine Bonds⸗Ausgabe vor, 
wovon 16 Milliarden auf Eiſen⸗ und Induſtriebons kommen 
und der Reſt zu Laſten des Neichshaushaltes gehen ſolle. Die 
Eiſenbahn⸗ und Induſtriebons ſollen zur Deckung der alliierten 
Schulden in Amerika dienen, die reſtliche Hälfte zur Befriedi⸗ 
gung der franzöſiſchen und belgiſchen Reparationsanſprüche. Da 
dieſe 5 proz. Bons in Amerika nicht zum Nennwert auflegbar 
ſeien, ſo müßte wohl Amerika ſeine Anſprüche an die Alliierten 
etwas einſchränken. 


gen des Davesplanes.“ Immerhin verlaute aus ſicherer 
Quelle, daß keine Aenderung des Davesplanes ins Auge ge⸗ 
faßt werde, ſo lange Coolidge die Präſidentſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten innehabe. Was die Möglichkeit einer per⸗ 
ſönlichen Diskuſſion ſtatt telegraphiſcher Verhandlungen über 
den Antikriegspakt anbelange, jo ſpräͤchen gewiſſe 
Anzeichen dafür, daß das Staatsdepartement die Anregung 
einer Konferenz am grünen Tiſch annehmen würde. 


Neue Beſchuldigungen 
gegen deuiſche Ingenienre 
Wie aus Charkow gemeldet wird, iſt der deutſche 
Monteur Wagner nach Berlin abgereiſt. Wagner wird 
vorausſichtlich Montag abend in Berlin eintreffen. Die 
deutſche Botſchaft ſoll die Erlaubnis der Sowjetbehörden er⸗ 
halten haben, Pakete und Zeitungen an die Verhafteten zu 
ſenden. Der Oberſtaatsanwalt Kraſſikow erklärt, daß wei⸗ 
tere Entlaſſungen deutſcher Ingenieure aus der Haft nicht 
in Frage kommen. Der verhaftete Ingenieur Otto wird 
neuerdings beſchuldigt, der Verbindungs⸗ und Vertrauens⸗ 
mann zwiſchen den ruſſiſchen Gegenrevolutionären und aus⸗ 
ländiſchen Bankgruppen zu ſein. Eine Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen den Verhafteten und den Vertretern des Generalkonſu⸗ 
lats in Charkow hat bis jetzt noch nicht ſtattgefunden. 
An maßgebender Stelle in Berlin iſt von einer Rückkehr 
Wagners nach Deutſchland noch nichts bekannt. 


Das Echo des Genfer Fehlſchlages 
in England 


London. Der Fehlſchlag der Arbeiten der vorbereiten- 
den Abrüſtungskommiſſion wird in den Sonntagsblättern 
noch nicht kritiſch behandelt. Der Zuſammenbruch der Gen⸗ 
fer Arbeiten komme in England kaum überraſchend. 

Die von Waſhington ausgegangene Anregung nach Ein⸗ 
berufung einer neuen Flotkenabrüſtungskonfe⸗ 
renz war in England nicht mehr ernſt genommen worden 
und es ſpricht wenig dafür, daß man ernſthaft an die Mög⸗ 
lichkeit einer neuen Flottenabrüſtungskonferenz vor Ablauf 
des Waſhingtoner Vertrages im Jahre 1931 glaubt. Da⸗ 
gegen hat der für England günſtige Verlauf in der Behand⸗ 
lung des amerikaniſchen Flottenbauprogramms durch das 
Repräjentantenhaus und den Senat zweifellos den Wunſch 
geſtärkt, durch neue Anregungen die letzte Mißſtimmung 
zwiſchen Amerila und England über den Fehlſchlag der 
Genfer Flottenkonferenz zu beſeitigen 


Aurabütte-siemianomwitzer Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Engeigen nimmt die Geſchäftsſteſle diefer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtot je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Rellamesmm 40 Groschen. 
Bei oerichtl. Beitreibung If jede Exmãßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Das ruſſiſche Gold in Amerika 


Frankreich beſteht auf Beschlagnahme. 
Von unjerem Nußland⸗ Mitarbeiter. 


Gerade jetzt, wo die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehus⸗ 
gen eine nicht unerhebliche Verſchärfung erfahren 
haben, iſt es intereſſant, einen Blick auf die Verhältniſſe zu wer⸗ 
fen. die zwiſchen Rußland und anderen Großmächten 
herrſchen. Man begegnet daun einem ziemlich troſtloſen Bilde. 
England hat bekanntlich ſowohl die diplomatiſchen wie 
die Handels beziehungen mit Rußland abgebro⸗ 
chen. Frankreich hat zwar noch im Jahre 1924 Somfjet⸗ 
rußland de jure anerkannt, iſt aber über dieſe formelle 
Anerkennung nicht hinausgegangen: Sämtliche Fragen, die zwi⸗ 
[hen Rußland und Frankreich ſeit langem ſchweben, ſind Bis 
heute ungelöft geblieben. Den größten Stein des Anſtoſſes bil⸗ 
det dabei bekanntlich das Problem der Regelung der rieſigen 
ruſſiſchen Vorkriegsſchuld an Frankreich. Nachdem 
der ruſſiſche Botſchaſter in Paris, Nakowski, aus der fran⸗ 
zöfiſchen Hauptſtadt hinausbefördert wurde, iſt eine deutliche 
Spannung zwiſchen Frankreich und Rußland eingetreten, eine 
Spannung, die der Nachfolger Rakowskis, Dowgalewsky. 
bis jetzt noch nicht beizulegen vermochte. Die Vereinigten 
Staaten ſtehen Somjetrußland nach wie vor feindſelig gegen⸗ 
über — was ſie übrigens nicht ſtört, einen ziemlich lebhaften 
Handel mit den Sowjets zu treiben. Einigermaßen erträgliche 
Beziehungen herrſchen zwiſchen Sowjetrußland und Japan bezw. 
Italien. Aber dieſe Tatſache kann an dem Gefamtbild, das für 
Sowjetrußland keineswegs erfreulich it, nichts ändern. 

Ein Ereignis wirft ein beſonders grelles Licht auf die heikle 
Lage, in der ſich Sowjetrußland heute noch befindet. Es han⸗ 
delt ſich dabei um einen internationalen Skandal, der 
in den letzten Tagen entſtanden iſt, und der ſeitdem ſtändig 
wächſt, ohne daß ſeine Grenzen jetzt ſchon zu überſehen wären. 
Diefer Skandal iſt um das ruſſiſche Gold entſtanden, das 
neulich nach Amerika verſchifft wurde, um die Kreditoperationen. 
die auf Grund der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen 
ſich ergeben, zu erleichtern und zu forcieren. Rußland iſt be⸗ 
kanntlich kredithungrig, was ſich deutlich genug bei den nunmehr 
abgebrochenen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverhandlungen gezeigt 
hatte. Um nun den Amerikanern ihre Kreditwürdigkeit zu be⸗ 
weiſen, hat die ruſſiſche Regierung Goldbarren in einer Geſamt⸗ 
ſumme von 5 Millionen Dollar nach Neuyork abgeſandt. Dieſe 
Operation wurde von der Deutſchen Garantic- und Kreditbank 
ausgeführt. Das Gold wurde in Neyyork bei der Chaſe Na⸗ 
tionalbank und bei der Equitable Truſt Co., deponiert und ſollte 
dem Finanzdepartement der Vereinigten Staaten ausgeliefert 
werden. Und nun geſchah die erſte Ueberraſchung: Der ameriko⸗ 
niſche Staat hat ſich geweigert, das ruſſiſche Gold anzunehmen! 
Er ſtützte ſich dabei auf eine Beſtimmung aus dem Jahre 1920, 
der zufolge Sowfetgold weder direkt noch indirekt nach Amerika 
eingeführt werden ſoll. Dieſe Beſtimmung wurde nie ausge 
führt: ſchon im Jahre 1921 hat Kraſſin, der verſtorbene ruſſiſche 
Botſchafter in London, dem amerikaniſchen Staatsbürger Brown 
10 000 000 Dollars in Gold ausgezahlt, welches Gold wider⸗ 
ſtandslos nach Amerika gelangen konnte. Seit der ruſſiſch⸗ 
amerikaniſche Handel in vollem Gange iſt, iſt es üblich geworden, 
wie es anders auch nicht fein kann, daß die amerikaniſchen Lie⸗ 
feranten ruſſiſches Geld in Empfang nehmen, und daß ruſſiſche 
Waren nach Amerika eingeführt werden. (Goldbarren können 
ſchließlich auch als Mare betrachtet werden.) Wie kam es nun. 
daß der amerikaniſche Staatsſekretär für Finanzen, Mellon. 
diesmal ein ſo gutes Gedächtnis aufwies, und ſein Veto gegen 
das ruſſiſche Gold einlegte? Das erſchien umſo verblüffender, 
als ſeinerzeit das amerikaniſche Auswärtige Amt durch Kel⸗ 
logg, ſowie das Weiße Haus keine Einwände gegen die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft des ruſſiſchen Goldes erhoben haben und als 
die Grenzbehörden es auch für möglich hielten, dieſe „Ware“ 
nach den Vereinigten Staaten einzulaſſen. Das Rätſel wurde 
aber ſehr ſchnell gelöft. 

Als nämlich die Deutſche Garantie und Kreditbank im 
Auftrage der Moskauer Staatsbank nach der Ablehnung des 
amerikaniſchen Staates verſuchte, das ruſſiſche Gold von 
den Neuyorker Banken zurückzubekommen, und nach Deutſch⸗ 
land zurückzuſchicken, kam die zweite Ueberraſchung: Das 
Gold wurde nicht ausgeliefert Jetzt ſtellte ſich heraus, 
daß die Bank von Frankreich einen Anſpruch auf das ruſſiſche 
Gold erhoben hat, und daß die Verweigerung der Annahme durch 
den amerikaniſchen Staat infolge einer franzöſiſchen „Anfrage“ 
erfolgte. 5 „ 

Jetzt iſt ein großer politiſcher Streit um dieſes Gold 
in vollem Gange. Die Franzoſen behaupten, das ruſſiſche Gold 
jet mit demjenigen Gold identiſch, das Frankreich während bes 
Krieges bei der ruſſiſchen Staatsbank deponiert hat (das waren 
Galdbarren in einer Summe von 52 Millionen Goldmark). 


Die Nuſſen wenden dagegen ein, daß die jetzige ruſſiſche Staats⸗ 
hank mit der alten zariſtiſchen nichts Gemeinſames habe und daß 
ſie nie irgendwelche Verpflichtungen der Zarenbank weder mate⸗ 
rieller noch juriftiſcher Art, übernommen habe. Was nun das 
Streitobjekt betrifft, ſo hat dieſes Gold mit dem franzöſtſchen 
nichts zu tun, weil es im Jahre 1925 aus den ſtaatlichen Gold⸗ 
gruben Sowjetrußlands gefördert wurde, wofür Belege in der 
Form von Stempeln und Dokumenten vorliegen. Juriſtiſch iſt 
alſo der franzöſiſche Einſpruch nach ruſſiſcher Anſicht völlig un⸗ 
begründet. Der Streit aber hat noch eine politiſche Seite: 
Frankreich betrachtet Rußland als ſeinen Schuldner, weil es der 
zariſtiſchen Regierung ſeinerzeit Geld geliehen hat, vor dem 
Kriege und während des Krieges. Die Sowjetregierung iſt im 
Prinzip der Anſicht, daß das ruſſiſche Volk dieſe Schuld voll und 
ganz beglichen habe, und zwar durch ſein Blut, das es während 
des Krieges für die Sache Frankreichs vergießen mußte Beſteht 
aber Frankreich auf ſeinem Schein, ſo könnte die Sowjetregierung 
eine Gegenrechnung vorlegen und einen Erſatz für die Schäden 
verlangen, die durch die tſchechoſlowakiſchen Legionäre und 
weißen Interventionsarmeen auf dem Territorium Sowjetruß⸗ 
lands angerichtet wurden. In der Praxis aber will Sowjetruß⸗ 
land die franzöſiſchen Rentner ſchon befriedigen, weil es ſich da⸗ 
von materielle Vorteile durch die Wiederaufnahme regulärer 
Handelsbeziehungen mit Frankreich verſpricht. Die Verhand⸗ 
lungen über die Regelung der Differenzen ſind ſeit Jahren im 
Gange. Vor dem Abſchluß dieſer Verhandlungen darf aber, laut 
der franzöſiſchen Erklärung vom Oktober 1924, keine Teilrege⸗ 
lung unternommen werden. Der franzöſiſche Schritt in Neuyork 
nerletzt angeblich dieſes Prinzip. 

Soweit der franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗amerikaniſche Streit um das 
old. Sit es nicht eine eigenartige Duplizität der Ereigniſſe, 
daß dieſer Streit zeitlich mit dem deutſch⸗ruſſiſchen Konflikt um 
die Verhaftung der deutſchen Ingenieure zuſammenfallt? Für 
die Ruſſen iſt es kein Zufall. Sie glauben, zwiſchen beiden An⸗ 
gelegenheiten einen inneren Zuſammenhang annehmen zu müſ⸗ 
ſen. In beiden Fällen ſoll die „Hand Englands“ (2) 
im Spiel ſein. Und England ſoll dabei kein anderes Ziel 
haben, als Sowjetrußland um ſämtliche Erfolge zu bringen, die 
es im Laufe der letzten Jahre im Verkehr mit der Außenwelt 
errungen hat. Wir wollen uns hier mit dieſer ruſſiſchen Theorie 
nicht auseinanderſetzen. Feſtzuſtellen iſt nur, daß ſchwere Kon⸗ 
flikte mit Sowjetrußland auf der ganzen außenpolitiſchen Front 
entſtanden ſind, und daß es Rußland nicht ohne weiteres gelin⸗ 
gen wird, die ganze Welt davon zu überzeugen, daß die 
alleinige Schuld dafür nicht auf der ruſſiſchen, ſon⸗ 
dern auf der anderen Seite liegt. 


Erdbeben in Mexiko 


Mexiko. Von einem heftigen Erdbeben wurde die 
Dauptſtadt von Mexiko heimgeſucht. Anter der Bevölkerung 
entſtand große Beunruhigung, da die Erdſtöße von einer 
Stärke waren, wie ſie ſeit mehreren Jahren hier nicht beobachtet 
wurden. Die Häuſer ſchwankten bedenklich. Fenſterſchei⸗ 
den zerbrachen und fielen klirrend auf die Erde. In vielen 
Hauſern ging das Licht aus infolge Unterbrechung der Lei⸗ 
tungen. Laufende durcheilten aufgeregt die Straßen. Die The⸗ 
ater unterbrachen ihre Vorſtellungen, und faſt alle Wohnungen 
wurden geräumt. Mitternacht ging vorüber, ehe die meiſten 
Bewohner ihr Heim wieder aufſuchten da ſie mit einer Wieder⸗ 
holung des Erdbebens rechneten. Auch in Veracruz wurde das 
Erdbeben feſtgeſtellt. Dort dauerte es 114 Minuten. 


Fünf Gehöfte eingeäſchert 


Kolberg. Ju der vorletzten Nacht brannten im Bauerndorf 
Damitz Kreis Kolberg] die Gebäude von fünf Bauern⸗ 
gehöften zum größten Teil nieder. Das Feuer wurde erſt 
bemerkt, als die mit Futter⸗ und Getreidevorräten noch zum 
Teil gefüllte Scheune des Beſitzers Fig bereits in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Da bei dem ſtarken Sturm zu befürchten war, daß 
der größte Teil des Bauerndorfes niederbrennen würde, rief man 
die Kolberger Feuerwehr zur Hilfe, die ſofort mit einer Motor⸗ 
ſpritze erſchien und das Feuer abriegelte. Die geſamten Futter⸗ 
und Erntevorräte ſind mit verbrannt. 


Ibſen auf der Briefmarke 


Die Norwegiſche Poſtverwaltung gibt zum Ibſen⸗Fubilãum 
eine Markenreihe mit Kopf und Namenszug des Dichters her⸗ 
aus; ſte umfaßt Werte zu 10, 15, 20 und 30 Oere. 


Der Kapitän bleibt auf dem ſinkenden Schiff 


Kopenhagen. Bei einem ſtarken Südweſtſturm, der in den 
däniſchen Gewäſſern tobte, iſt der ſchwediſche Dampfer „Olſon“ 
aus Stockholm auf dem gefährlichen Steingrund bei Grenaa an 
der jüdlichen Oſttüſte geſtrandet. Nach der Strandung be⸗ 
gann das Nenſſer in das Schiff und in die Lager⸗ und Ma⸗ 
ſchinenräume einzudringen. Gewaltige Sturzſeen gingen fort⸗ 
während über den Dampfer hinweg, jo daß das Schiff innerhalb 
von 24 Stunden wahrſcheinlich völlig zum Wrack geworden iſt. 
Die aus etwa 30 Mann beſtehende Be ſatzung iſt auf Rettungs⸗ 
booten von einem Dampfer gerettet worden. Nur der ſchwediſche 
Kapitän hat ſich geweigert, ſein Schiff zu verlaſſen. 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis Donnerstag 


Der monumentale erotiſche Film ber Welt⸗ 
ſtadtklaſſe 
Mädchen, die man 
nicht heiratet 


oder: Anglückliche Frauen 


Das Schickſal einer Gefallenen. 


ehr 
0 


In den Hauptrollen 
Das Mädchen, das man nicht heiratet 
Ellen Kürti 


Der Ladenprinz Karl Beckersachs 


Der junge Mann aus guter Familie 
Peter Arnolds 


Paul Otto 
Hans Mierendorſi 


Der Schiebergraf 
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Eine ältere, ſaubere und 
liche 


kann ſich ſofort melden, 
Zeugniſſe erforderlich. 


Jana Sobiesk. 40 bei 
Dr. Chun: 


Eine Schreckens⸗Stunde in der Uninerfitäts-Rlinit 


Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich im Eingang der 
Berliner Univerſitätsklinik in der Ziegelſtraße ab. Dort erſchien 
ein Mann von etwa 30—35 Jahren und erklärte dem Wärter, 
daß er ſich erſchießen wolle. Als man ihn zu beruhigen trach⸗ 
tete, geriet er ſchließlich in joldhe Erregung, daß er den Wärter, 
den Pförtner und einen inzwiſchen hereingekommenen Schupo⸗ 
beamten zu erſchießen drohte. Alle drei mußten mit erhobenen 
Händen etwa eine halbe Stunde vor ihm ſtehen, während er 
ihnen einen Revolver ſchußbereit entgegenhielt. In einem 
glücklichen Angenblick gelang es dem Pförtner, ſich von dem 
geiſteskranken Mann unbemerkt in die Portierloge zu flüchten, 
von dort aus einem im hinteren Raum befindliches Fenſter 
herauszuſpringen, und das Ueberfallkommando zu alarmieren. 
Aber auch als dieſes in Stärke von vier Mann anrüdte, ließ ſich 
der Geiſteskranke durchaus nicht einſchüchtern, ſondern trat allem 
mit ſeinem Revolver entgegen. Da er Anſtalten machte, den 
Führer des Kommandos niederzuſchießen, kam ihm dieſer zuvor 
und drückte ſeine eigene Waffe ab. Der Schuß traf den Irren 
ins Herz, ſo daß er ſofort tot niederſank. Da er keinerlei Aus⸗ 
weispapiere bei ſich trug, konnten ſeine Perſonalien nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Das Erſcheinen des nächtlichen Beſuchers war für den 
Pförtner zunächſt nichts Veſonderes, da es öfter vorkommt, daß 
zur Nachtzeit Leute Einlaß verlangen, um ji auf der Rettungs⸗ 
wache der Aniverſitätsklinik einer prophylaktiſchen Behandlung 
zu unterziehen. Der Pförtner, der 25 Jahre alte Adolf 
Peukert, hat den Mann ordnungsmäßig auf die Rettungswache 
zu dem dort dienſttuenden Wärter Paul Falke geführt und ſich 
dann entfernt. Im Weggehen hörte er nur etwas von Er⸗ 
ſchießen, kümmerte ſich aber nicht weiter darum, da er dies 
als eine efherzhafte Aeußerung eines Mannes auffaßte, der 
vielleicht von einem Vergnügen heimkehrte und durch ſeine Be⸗ 
merkung einem „moraliſchen Kater“ Luft zu machen ſuchte. Erſt 
als wenige Minuten ſpäter der Wärter mit dem Manne wie⸗ 
der vor der Portierloge des Vordergebäudes erſchien, ahnte der 
Pförtner, daß hier etwas nicht in Ordnung ſei. 

Bald ſollte er Klarheit haben. Denn als der Wärter jeht 
den Mann fragte, ob er eine Waffe bei ſich trüge, zog dieſer einen 
Revolver aus der Taſche, zeigte, daß er mit fünf Patronen ge⸗ 
laden war, und erklärte, er ſei feſt entſchloſſen, aus dem Leben 
zu ſcheiden. Er bitte nur, ſeine Adreſſe aufzuſchreiben. Pförbner 
und Wärter ſchlugen vor, einen Arzt zu rufen. Dies verbat ſich 
aber der Fremde energiſch. Gerade in dieſem Augenblick kam 
der Schupobeamte, der um dieſe Zeit auf Patrouille ging, an 
dem Hauseingang vorbei. Er hörte lautes Sprechen, was ihn 
veranlaßte, einen Blick in das Innere des Gebäudes zu werfen. 
Raſch erfaßte er die Situation, als er einen Mann mit einem 
Revolver herumfuchteln ſah. Dann aber beging er den Fehler 
anzunehmen, daß es ſich nur um einen Raufbold handele, den 
man durch energiſche Worte einſchüchtern könne. Eintretend 
rief er ihm entgegen: „Waffe herunter!“ Das nützte aber in 
dieſem Falle gar nichts. Denn es ſtellte ſich nun heraus, daß 
man es mit einem Irrſinnigen zu tun hatte. Der Mann dachte 
gar nicht daran, die Waffe zu ſenken, ſondern er rief ſeinerſeits: 
„Hoch die Hände;“ und bedrohte mit den ergänzenden Worten: 
„Ich habe hier fünf Geſchoſſe, vier für euch und eine für mich“ 
die ganze vor ihm ſtehende Geſellſchaft. Dieſer blieb nichts an⸗ 
deres übrig, als der Aufforderung zu folgen. 

Beſonders ſchien der Irre es auf den Pförtner abgeſehen zu 
haben. Faſt alle paar Augenblicke bedrohte er dieſen insbe⸗ 
ſondere mit Erſchießen. Dieſe kritiſche Lage währte beinahe 
eine halbe Stunde, bis es aber, wie geſagt, dem Pförtner ge⸗ 
lang, in ſeine Loge hineinzukommen und Hilfe zu bringen. 


Mit Zigeunern, Stinkbomben und Salmiak 


In der Budapeſter Oper, Budapeſt, bei der Aufführung der 
Jazzoper „Jonny ſpielt auf“, kam zu erregten Szenen. Das Publi⸗ 
kum, das die Vorſtellung beſuchte, wurde von der draußen har⸗ 
renden Menge mit höhniſchen Zurufen empfangen. Mehrere 
Zigeunermuſikkapellen hatten vor dem Theater Aufſtellung ge⸗ 
nommen und ſpielten unter dem Beifall der Menge ungariſche 
Nationallieder. Während des zweiten Aktes der Vorſtellung 
wurden von der Galerie Stinkbomben und Salmiakfluſchen in 
das Parkett geworfen, worauf viele Zuſchauer fluchtartig das 
Theater verließen. 


Rundfunf 


Kattowitz — Welle 422. 

Montag. 16.20: Berichte. 16.40: Vortrag. 17.20: Polniſcher 
Sprachunterricht. 17.45: Stunde für Kinder. 18.15: Konzert aus 
dem Cafee „Aſtoria“. 18.55: Berichte. 19.35: Vortrag „Die 
wirtſchaftliche Lage Polens“. 20: Vortrag. 20.30: Kammer⸗ 
muſik, anſchließend Berichte. 

Dienstag. 16.40: Pädagogiſcher Vortrag. 17.05: Berichte. 
17.20: Bortrag. 17.45: Volkstümliches Konzert. 18.55: Berichte. 
19.30: „Caſanova“, Opernübertragung aus Kattowitz. 22: Abend⸗ 
berichte. 22.30: Konzert, übertragen aus dem Cafee „Aſtoria“. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Verlangen Sie nur Berson- 
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Laurahütte u. Amgebun 
s. Gemeindevertreterſitzung. Am Montag, den 2 | 
nachm. 6 Uhr, findet eine Gemeindevertreterſißung 1 
deren Tagesordnung 17 Punkte umfaßt, von denen 18 ai 
die wichtigſten find! Die Beſchlußfaſſung über eine E77 
verordnung, welche das Befahren der ul. Ke. Stab! 
bietet. Die Erwerbung von Grundſtücken von er 
einigten Königs⸗ und Laurahütte zur Erbauung Ay] 
beiterwohnhäuſern und deren Verkauf an den Ol. 


Wojewodzki. ſowie der Ausbau von Straßen und v 
legung einer Waſſerleitung innerhalb dieſer Kolonie! 
ſchließlich die Beſchlußfaſſung über eine Oſterbeihilſe T 
Arbeitsloſen, Armen und Invaliden. 90 
5. Siemianowitzer Grabſtätten. Wie in faſt allen 
befinden ſich auch auf dem hieſigen Friedhofe an 00 N 
chalkowitzer Strahe Kriegergräber, in den 5 
Deutſche, 10 Ruſſen und 1 Serbe ruhen, welche den u 
tod für ihr Vaterland ſtarben und nun hier, weit © 
von Heimat und Angehörigen, ihre letzte Rubejtätte de N. 
haben. Leider ſehen die hiefigen Kriegergräber ſehr 
pflegt aus und es dürfte doch kein Menſchenherz ſo ha 
die Koſten für die Gräberpflege nicht zu bewilligen, 
ders, wenn dieſe eigentlich ſelbſtverſtändliche Pietät“ 
die Gefallenen ohne Unterſchied der Nation von hieſig N 
ganifationen oder Vereinen angeregt wird. Bei vier u 
legenheit ſei auch des Grabes des Herrn Pfarrers u 
gedacht, der ſich um den hieſigen Ort ſehr große Wi 
erworben hat, deſſen ihn beſonders ehrende Denke 
durch ſeine Bemühung während ſeiner langjährigen 7 
reichen Amtstätigkeit erbaute hieſige ſchöne Kreuzt 
Die zweite Ehrung iſt die den Namen dieſes verdiene 7 
Herrn tragende ul. Ks. Stabila, aber das Grat des % 
Pfarrers beginnt langſam zu verfallen und fehl pl 
unſchön und ſeiner unwürdig aus. Vielleicht genügt, 5 
kleine Hinweis zur würdigen Wiederherſtellung diefer 
baren Nughceſtätte. 8 
5. Großzügiger Am⸗ bezw. Ausbau Des hieſigen ff 3 
platzes und einiger Straßen. Gemäß dem bewilligten, 
get werden nach dem Eintritt milderer Witterung % 
nannte Straßen um⸗ und ausgebaut: Die ul. Wandy! u 
dasſelbe Pflaſter wie die ul. Bytomska, nämlich in dae 
Kleinpflaſter und an den Seiten Reihenpflaſter. #7 
auf der Wandaſtraße durch das Kleinpflaſter gem” 
Steinen werden die ul. Korfantego bis Smielowskief 


die ul. Smielowskiego von der ul. Stabika bis ul. : 
tego gepflaſtert, und das Ninnſteinpflaſter auf beide, 
ten der ul. Stabita hergeſtellt. Die mittlere Fahrban 
ul. Stabita wird nach der neueſten techn. Methode 1 
ausgeführt. Die in ſchlechtem Zuſtande befindliche WM 
wackiego wird gänzlich reguliert und umgepflaiterk ze 
Wochenmarkt wird folgendermaßen vollſtändig umger 
An Stelle der dortigen Bedürfnisanſtalt wird edne 
maſſiv und modern gebaute derartige Anlage im Drei 
dem Grundſtück Kokott aufgeſtellt, und vor der I 
bahnhalteſtelle wird ein breiter Bürgerſteig errichten f 
für den Wochenmarkt vorgeſohene Platz erhält von 4 
Seiten eine Einfaſſung mit Bordſteinen, jo daß er nich 
befahren werden kann. Der zugeſchüttete kleine Hüt } 
ſoll eine Anlage mit Kinderjpielplag werden und % 
noch eine vierte Bogenlampe ſowie der Brunnen, 0 
Wochenmarkt zur Auſſtellung gelangen. Die ul. K % 
erhält eine breitere Fahrbahn und einen bis zur 
reichenden vier Meter breiten Bürgerſteig längs des J 
neee welcher zu dieſem Zwecke, ſoweit er 
ich zugeſchüttet wird. 1 

:0: Autobus verkehr. Die Konzeſſion für die neue 7 
linie Siemianowitz Kattowitz hat nicht Herr leide 
Wietrzny, ſondern Herr Stefan Ziemnecki von der 37 
ſtraße 6 erhalten. Unſern Leſern teilen wir noch mit 95 j 
neue Autobus an Wochentagen ab Siemianowitz beirn 1 
7 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends und von Kattow ge 
Siemianowitz von 735 Uhr vorm. bis 10% Uhr abends Mr 
Am Sonnabend und an Sonntagen und Feiertagen M 10 
Autobus die letzte Fahrt ab Siemianowitz nach Ratte" 
11 Uhr abends und ab Kattowitz um 1% Uhr abends. | 

Beim Schmuggeln ertappt wurde der M. 3dzis 1% 
hier. Er verſuchte auf dem Motorrade Maggiwürſel 
Grenze zu ſchaffen. Er wurde dem Gericht übergeben. 

3 Die Kammerlichtſpiele zeigen ab Dienstag den hr 
Weltſtadtfilm „Mädchen, die man nicht heiratet“ oder Ka 
liche Frauen“, welcher das Schickſal einer Gefallenen dane 
hat. Die Hauptrollen ſpielen Ellen Kürti, Karl Bet 
Hans Mierendorff u. a. Dieſen packenden Sittenfilm 1 
luſtigen Beiprogramm ſollte niemand verſäumen. 
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Sportliches e 
Erfolge eines Laurahütter Turners beim Kunſtwetiurss, ich 
Beuthen. * den 

Bei dem am geſtrigen Sonntag in Beuthen itattgef®if f al 


Wetturnen konnte ſich der Laurahütter Turner Zweig, 
dem Königshütter Mios ga an erſter Stelle der poln a 
ft, ‚en Auswahlmannſchaft placieren. Beide Turner erz! 
100 Punkte. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 
nach den vorzüglichen Hulertungen und gerrtichen Husten won 


Veyer's Handarbeitsbücher 


Nreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchuitt⸗Stickerei, 2 Bände 


8 Strick⸗Hrbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände i 
Weipflikerei / Souuenſpitzen / Runjt-Steicken 3 un 
i Hohlfoum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch de 
= Bäkel-Bebeiten, 4 Bände 7 Schiſſchen Arbeiten Ri 
- Duntflickerei, 2 Bde. / Hardauger- Stickerei | vi 
5 Buch der Puppenkleidung ig 
| I Es 
„ nsiühefkhen „ Aber 8 5 85 
VBerzeschne Sorten = i h 
8 omjouf) Bünde! 4 N 
& rat zu E E Ay 
= 2 8 ober vom An 
Anm Verlag Ole Beyer, Leipzig-T. u 
Lumet In, 


